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jUtgemeitu

Sc^wetsertfc^e Militär Jcitniuv
£5rgan bet fcfywctjmf^en armee.

fer 3o)weij. jUilitärjeitfdjnfl XXII. <3a!jrgatig.

öafel, 14. gek. II. Qarjröancj. 1856. Mro. 13.

©ie fdjtvefsertfdje 3Jcitttärjettung crfd)etnt $tt>etmaf in ber 2Bcd;e, jeroetlen SJcc-ntagö unt» <Donncrftag<5 9l&ciitiJ. <£cr «Preis bis

@nbe 1856 t(t franeo burd) bte ganje ©djroetj gr. 7. —. ©ie «öeftetlungen roerben birect an bie 33cttagSf;anblung „tue Sebtoeifl-

baufer'fclje DerlagobuclilianMuna in pafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bti ten auswärtigen Abonnenten burd) 9cad)nal?mc erhoben.

g3erant»ortlid)c 3cebaftion: Jpanö SBielanb, üftajor.

Meiert Die Ratterte* unb 93rta,atefc|)ufe nuö
obet beDorf tie ^eltortitferte einer (St*

grinjungätafttf

©iefe wichtige grage wurbc im Sabr I83i »on
bem hochgcfdjäbteu Artiüertcoberftlieutcnant pon
©eder febr flar unb auöführlicb beantwortet, er
fagt nämlich: ^ete gclbartiflerie heftet ein ^gcrjir*
reglement, worin ftdj ein Abfchnitt für bic
Bewegungen einer Batterie unb einer Brigabe beftnbet,
um ben allgemeinen Anforberungeu ber elementar»
taftif ein ©enüge leiften ju fönnen. ebenfo befipt
jebe Artillerie eine rcgtcmeutarifdje Anleitung für
ben Unterridjt unb bic Auöbilbttng ihrer gahrcr
ober gabrfanonierc (nicht Srainfolbaten, benn tie
©chweij hat feine (Solbtruppcn uub folglich audj
feine (Solbaten), worauf wieberum eine Batterie
gefebidt gemacht wirb, bic eoolutioneu ber Batterie*
fdjule mit Bräjiftou unb (Sidjcrbeit auö$ufübreti.

Beibe Snftruf ttonen merben ihrer gorm nach nid)t
in allen Artillerien gleich fein, aber in ibren ©runb*
fäften werben fic überafl iibercinftimmen, unt tiefe
muffen alö befannt angenommen merben, feitbem tie
gclbartiflerie oon ber untergeorbneten (Stufe einer
Sunft ju bem «Hange einer BSaffe ftch erhoben hat.

3n biefen Borfdjriftcu wirb tai Uebungöfclb alö
eine freie ebene ohne Bchinbcrung angenommen
unb bic SHüdftcht auf Pen geinb tabei in ben Jpin-
tergrunb gefteüt. ©ieß muß fo fein, benn cö liegt in
ber Statur afleö etementartaftifdjen begrünbet. Aber
hierin ift jugfeietj bte Urfadjc ju fudjen, marum tie
angemanbte Saftif ber Artillerie mit jenen
eiemcntarfcbuten nicht auöreicht, weil biefe ein
eiement auöfchlicßen, unb auöfcfjftcßen muffen, obne
welcheö jene nicht leben, nicht befteben fann, näm.
lidj tai Serrain mit feinen Bartationen;
benn wem foütc eö nicht befannt fein, ta\) tie Ber.
menbung unb ber ©ebraueb ber Artillerie im ©c.
fechte ungleich mehr burch tie Statur beö Scrrainö
nnb bie Befchaffcnbeit beö Bobenö hebingt merben,
alö bei jeber anberen SBaffe. ipaubbabung ber Artillerie

auf bem ererjirpta&c unb £anbbabung berfelben

auf tem gelbe ber angemanbten Saftif, ftnb alfo

in vielen Bcjiebnngcn ali ©cgenfäfce ju betradjtcn,
obwobl tie eine &et)ult tie Borbereitung für tie an*
tete abgibt, ober Pielmcbr abgeben follte unb auch

mirfitdj abgeben fann, menn ftdj beite von
Mißgriffen frei ju halten miffen/ b. b. menn bic ererjtr-
pläße nicht ©inge lehren, welche »orbem geinbe nidjt
anwenbbar, unb bcßbalb ohne aücn Stuben ftnb.

Swifdjcn ber (Elementar* nnb ber angemanbten

Saftif bcr'Artiücric beftnbet fid) bemttadj eine Surfe,
welche nothwenbig erft auögcfüUt fein muß, be»or
eine Artillerie auf ten Stamen einer »öüig friegö-
mäßig auögebilbeten Anfpruch machen barf. eö ift
febwer ju begreifen, warum an ber Auöfüüung biefer

Südc nid)t fdjon früber gearbeitet morben ift, ta
tai Bebürfniß bodj gewiß überaü gefühlt merben
mußte u.f.m. Aüeö ©efedjt ber Artiüerie im freien
gelbe läuft, wenn »on Stcbenumftänbcn abgefeben
wirb, barauf binauö, taf) man eine Auffteüung
nimmt, in berfclben tai ©efetjün fdjußfertig macht,
unb ben geinb mit bem entfpreebenben ©efchoß
mögliebft mirffam bcfdjicßt. (Sine anbere Art ju
wirfen hat tie Artiüerie nicht, benn fte fann ben

geinb meber nieberretten nodj über ben Raufen fahren/

fonbern ihn nur burch tie ©emalt ihre» geuerö
»erntctjtcn, alfo nieberfebießen. «Soweit ».©etfer.

Alfo fdjon »or mebr alö 20 labten fühlten
anerfannt gute Artillerien, ta\) man bei tet Auöfüb*
rung felbft weber mit ber Batterie* noch mit ber
gahrfcbuie auöreicht, fonbern ju ganj befonbern
£ülfömitteln greifen muß, unb ta\) fid) folglich eine
Artillerie in Berlcgenbcit befinben mürbe, wenn fte
nidjt fchon im grieben biefe £ülfömittef erlernt unb
auf tie cntfpredjenbe Abhülfe ^>etad)t genommen
hätte.

Ser bte Aufgaben einer Artillerie bei griebenö*
manöoern beobachtet, ber wirb ftch leidjt über*
jeugen, taf) weber bte Batterie- noch gahrfcbuie
auöreicht. ©erBatteriefommanbant fommt in Ber*
legenbett, ebenfo feine Offtjtere, fte beffagen
ftdj über tie beftebenben SReglemente unb baö fteful*
tat biefer ßlage ift gewöhnlich; marum lernt man
unö in ben 6cfjulen Batteriemanöüerö unb in ten
2BtcberbolungÖfurfenBrigabemanöoerö,bieimgelbe
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Reicht die Batterie, und Brigadeschule auS
oder bedarf die Feldartillerie einer Er¬

gänz««gstattik

Dicse wichtige Frage wurdc im Jahr !83'l von
dem hochgeschätzten Artillcricoberstlleutcnant von
Deckcr schr klar und ausfuhrlich bcanlwortct, er
sagt nämlich: Jcde Feldartillcric bcsitzt cin Exerzir.
règlement, worin sich cin Abfchnitt für dic Bcwc.
gungen ciner Batterie und einer Brigadc bcsindct,
um den allgemeinen Aufordcruugeu der Elementar,
rakrik cin Gcnügc lcistcn zu können. Ebcufo bcstyl
jede Artillcric cinc reglementarische Anleitung für
dcn Unterricht und die Ausbildung ihrer Fahrer
odcr Fahrkanonicrc (nicht Trainfoldatcn, dcnn die

Schwciz hat keine Soldrruppcn und folglich auch
kcinc Soldaten), worauf wiederum eine Batterie
gcfchickt gemacht wird, die Evolutionen dcr Batterie,
schule mit Präziston und Sicherheit auszuführeu.

Bcidc Instruktionen wcrdcn ihrcr Form nach nicht
in allen Artillcrie« glcich fein, aber in ihren Grund,
fätzen werden stc übcrall übereinstimme», und dicfe
müssen alS bekannt angenommen werden, seitdem die
Feldartillcric von dcr untergeordneten Stufe einer
Zunft zu dem Range eincr Waffe stch erhoben hat.

Jn diesen Vorfchriften wird daö UebungSfcld als
cine frcic Ebcnc ohne Behinderung angenommen
und die Rückstcht auf den Feind dabei in den Hin.
tergrund gestellt. Dieß muß fo fcin, dcnn cs licgt in
der Natur alles Elcmcnlartaktifchen begründet. Aber
hierin ist zugleich die Urfache zu suche», warum die
angewandte Taktik dcr Artillerie mir jenen
Elementarschulen nicht ausreicht, weil diefe cin
Element ausfchließen, und auSfchließen müssen, ohnc
welches jene nicht leben, nicht bcstchen kann, näm.
lich das Terrain mit feinen Variationen;
dcnn wem follrc es nicht bekannt fein, daß die Ver.
Wendung und dcr Gcbrauch dcr Artillerie im Gc.
fechte ungleich mehr durch die Narur dcö Terrains
und die Bcfchaffeuhcit des Bodens bedingt werden,
als bci jcdcr anderen Waffe. Handhabung dcr Artil-
lerie auf dcm Exerzirplatzc und Handhabung dcrfclbcn

auf dem Feldc dcr angewandten Taktik, sind alfo

in viclcn Bczichungen alö Gegensatze zu betrachten,
obwohl die eine Schule dic Vorbcrcitung für dic
andere abgibt, oder vielmehr abgebcn folltc und auch

wirklich abgcbcn kann, wenn stch beide von Miß.
griffen frci zu halten wissen, d. h. wcnn dic Exerzirvlatzc

nicht Dinge lehren, welche vordem Feinde nicht
anwendbar, und deßhalb ohne allen Nutzen sind.

Zwifchcn dcr Elementar- und der angewandten
Taktik dcrArtillcric besindet sich demnach eine Lücke,

welche nothwendig erst ausgefüllt fcin muß, bcvor
eiuc Artillcrie auf dcn Namen ciner völlig kriegö.
mäßig ausgebildeten Anspruch machcn darf. ES ist
fchwcr zu begreifen, warum an der Ausfüllung die-
fer Lücke nicht fchon frühcr gcarbcitct worden ist, da
daö Bcdürfniß doch gcwiß übcrall gefühlt werden
mußtc u.f.w. Alleö Gefecht der Artillerie im freien
Felde läuft, wenn von Ncbenumständen abgefehen
wird, darauf hinaus, daß man eine Aufstellung
nimmt, in derfelben daö Gcfchütz fchußfcrtig macht,
und den Feind mit dem entsprechenden Geschoß
möglichst wirksam bcfchicßr. Eine andcrc Art zu
wirkcn hat die Artillcrie nicht, denn ste kann den

Feind wcdcr ntcderrcitcn noch übcr dcn Haufen fahren,

sondern ihn nur durch die Gewalt ihres Fcuerö
vernichten, also niederfchicßen. Soweit v. Decker.

Also fchon vor mebr alö 20 Jahren fühlten
anerkannt gute Artillerien, daß man bci dcr Auöfu'h.
rung sclbst weder mit der Batterie- noch mit dcr
Fahrschule ausreicht, sondern zu ganz besondern
Hülfsmitteln greifen muß, und daß sich folglich eine
Artillerie in Verlegenheit befinden würde, wenn sie

nicht fchon im Frieden diefe Hülfsmittel erlernt und
auf dic entfprcchcndc Abhülfc Bedacht genommen
hättc.

Wer die Aufgaben eincr Artillerie bei Friedensmanövern

beobachtet, der wird sich leicht
überzeugen, daß weder die Batterie, noch Fahrschule
auSreichr. Dcr Batterickommandant kommt in
Verlegenheit, ebenfo feine Ofsizicrc, sic bcklagcn
sich übcr die bestehenden Réglemente und daS Resultat

dicfcr Klage ist gewöhnlich: warum lernt man
uns in den Schulen BatteriemanöverS und in den

WicderholungSkurfenBrigademanöverS, die im Felde



50 —
unb mit anberen Sruppen nidjt anmenbbar ftnb tc;
tie Infanterie unt Äaoaüerie trägt gewöbnlidj tai
Sbrtge auch baju bei, tie Artiüerie über ihre miß.
Iungcne unb fcblecbt aufgeführte Bewegung ober

Aufftellung in ein febiefcö Siebt ju fteUcn, bebenft
aber nicfjt, ta\) foldjcgchlcr aud) oon bem ©ipifionö*
unb Brigabegeneral herrühren fönnen, bie felbft
nidjt wiffen, wohin mit ber Artillerie.

SBurbe nun eine Anleitung belieben, wie ftdj ber
Offtjicr in abnormen gäUcn ju benehmen hätte, um
eine Batterie anf eine taftifdj anftättbige SBeife jur
Aufftellung unb jum ©ebnffe ju bringen, unb auö
berfclben in ähnlicher Art nadj allen SRidjtungeu ju
bewegen, fo würben gewiß »ielen SRügen unb Ber*
legenbeiten »orgebeugt werben. 2?ie hat ftch j. B.
eine Batterie, tie einer Brigabe uou 4—6Bataiüonö
nebft Sdjarfkbüfcenabtbeilung bei tev Sarreformation

aufjufteüen, um bic Snfanterie gegen angret*
fenbe Äaoallerie ju fetjüben? wie bat fte fich bei
einer Berfofgung ber festeren auf einem SRütfjuge tm
freien gelbe ju benehmen? wo unb wie foll fte
marfebiren, um mit jebem Augenblicf fchußfertig *u fein?
Tie Battcriefdjule gibt barüber feine Auöfunfr,
eben fo wenig bte Saftif ber Artiüerie; folche unb
uodj oielc anbere gäüe fommen häufig oor. eö fann
bem ArtiUerieofftjier nicht jum Borwurf gereichen,
wenn er nicht augcnblirfltdjc Auöbülfcfennt, bic

bodj nöthig ift, benn ber geinb läßt feine Seit ju
fanger Ucbcrlegttng; beßwegen muffen foldje gäüe
in aUgemeincn Umriffcn aufgejeiebnet, in ben 2Bie*

berbolungöfurfett unb namentlidj in ber gort bii*
b u n g ö fdj u 1 c in Sbun eingeübt worben.— 6djrei*
ber biefeö fuebt nichtö anbercö ju crjwerfen alö eine

ergänjungötaftif, beren wir gewiß fowohl bc
bürfen alö tie prcußifdje Artillerie, wer biefe per*
faffen foü, ift gleichgültig, nur feine Bebauten, fon*

bem Satte bic praftifeben 6inn unb Äopf haben.

_ N. A. —

2lu$ ben 9$erl)anbtuna,en in Sieftal. VII

Beridjt bes 3Ü'rdjertfd)en ©ffytetdnereins über bie ici-
ftungen J^üriib» im TPel)tairfcn.

D. Snfanterie.
(gortfefcung.)

Unter aflen Äorpö »erbanft tie Stefcroe ber neuen

Organifation tie meiften Berbefferungen, ia man
möchte fagen, ta\) fte burdj tiefelbe erft neu gcbilbet
wuvte, währenb bie frühere Sanbwebr I. Älaffe mehr
©epot war. 3&* mürben, wie gefagt, bic SRcfruten

jugetbcilt, welche nidjt jur ergänjung beö Auöju-
geö nöthig waren, immerbin unter Borbepalt, taf)
fte audj fpäter nodj im gaü oon außerorbcntttdjem
Bebarf jum ©ienft im Auöjuge gerufen werben
fonnten, ein gaü, ber inbeffen nie eintrat. Sn^tvi-
fdjen hatten bic SRefruten ber SReferoe nicht ben gan*

jen Untcrridjt ber Auöjügerrefruten burdjjumactjen,
inbem fte nidjt in tie Miiitärfcbule gejogen würben
unb ftdj ihre Snftruftion auf tie ©olbaten* unb
Belotonöfdjule befdjränfte, in weldjer fte wäbrenb

einiger Seit auf ben ererjirplänen ber einjelnen
©emeinben eingeübt würben. Ta auch tie Tauet
tev nadjberigcn jährlicheu Uebungen eine febr be*

fdjränftc war, fo fanb ftdj faum ©clegenheit, fpäter
bic ©ienftfäbigfeit ju »ermebren. Aepnlidje
Berbältniffe fanben ftdj bei ben eabreö unb wenn unter
biefen Berfjaltntffen irgenb etmaö geleiftet werben
fonnte, fo mußte in Ijoljem ©rabe guter SBiüe ju
£ülfc fommen.

©ie Sanbweljr mit früber nur lofaler eintbei-
lung »erbanft bem neuen (tiefet) tu Organifation
ber Bataiüone, wai jur erpaltung ihrer ©ienft-
fäbigfeit mefentlicb beitragen möchte. Sbre ergänjung

burdj Offtjiere unb Mannfdjaft fümmt tu ber
ipauptfaebe mit ten frühem Beftimmungen überein;
neu ift bagegen bic Auöbcljnung ber ©ienftpfticht
bei berfelben pom jurüdgclcgften 4oftcn biö in tai
jurürfgeiegte 44ftc Altcröjahr. eö fann nicht gefagt
werben, baß biefe Sieucrung im Äanton Sürid) gro*
ften Anf lang gefunben hätte. Aderbau unb Snbuftrie

erforbern bei ben berrfdjenben Berhältniffcn
eine febr angeftrengte Shätigfcit, bei welcher bie
^eute buvcbfcbnittlicb fcbnell altern, fo baß fte nad)
bem 44ften Sabre feiten meljr tie für ben Militär-
bienft nötbige SRüftigfeit beftben. ©ie (Sorgen ber

gamilie, beö ftauömefenö bcfdjäftigcn fte faft aui*
fdjticßlidj unb ber militärifdjc ©eift lebt hödjftenö
wieber auf, wenn tie SRcibe beö ©ienfteö an ben

6obn fommt. 6o erfdjeinen ibnen fdjon tie ge-
wöbnlidjen Uebungen alö eine Saft, bereit Stotbwcu-
bigfeit fte nicht einfeben. Sieht man anberfeitö in
Betracht, taf) ein Ärieg audj außer ben SR eiben ber

Armee febr viele Seute in Anfpruch nimmt, taf) et
aud) bem nicht bienfttbuenben Sheile ber Beöölferung

große Saften auferlegt, fo mödjte tie grage
— wcnigftcuö für ben Äanton Süricb — balb ent*
fdjteben fein, ob tie altern Seute in ober außer ben

SReiljen ber Armee größere ©ienfte ju leiften im

6tanbe feien. Tai früher beftimmte 4oftc %abv

möchte wohl jur entlaffung »om ©ienfte tai paf*

fenbftc fein. SSBetdjeö inbeffen tie Anftcbten über

tiefen Bunft fein mochten, fo ftanben tie jürdjeri*
fchen Bebörben nicht an, audj in tiefet £inftcbt ben

gorberungen ber etbgenoffenfcbaft nadjjufommen.

U n t e r r i dj t.

©er Unterricht, welchen bie bienftpftidjtige Mann*
fchaft »or ihrer eintbeitung ju ben Bataillonen er*
hält, »erfüllt in jwei mefentlicb »erfchiebene Sbeile.

©cn erften Sbeil bilbcn Uebungen, ju weldjen tie
Seute gemeinbeweife auf beftimmten egerjirpläßeu ju-
fammengejogen werben. Sm erften Safere wirb aüe

jur erfüllung ber ©ienftpfticht fommenbc Mannfdjaft

auf biefe Art währenb fedjö ganjen ober jwölf
halben Sagen in ber 6olbaten- ober Bcfotouöfdjule
ohne ©ewebr inftruirt. Sm jweiten Sabr«/ nach

Auöfcheibung ber ju ben ©pejtatwaffen übergeben-
ben greiwilligcn haben biefür bic Snfanterie übrig*
bleibenbcn SRefruten währenb neun ganjen ober acht*

jebn balben Sagen einen jweiten Unterricht mit ©c*

wehr burctjjumachen. Am «Schluß ber Snftruftion
finbet eine Brüfung ftatt; fällt fte nid)t befriebigenb
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und mit anderen Truppen nicht anwendbar sind tc.;
die Infanterie und Kavallerie rrägt gewöhnlich daö

Ihrige auch dazu bet, die Artillerie über ihrc miß.
lungene und fchlccht ausgeführte Bewegung odcr

Aufstellung in ein fchiefcö Licht zu stellen, bcdcnkt
abcr nicht, daß folchcIchlcr auch von dem Divisions,
und Brigadegeneral herrühren können, dic felbst
nicht wissen, wohin mit dcr Artillerie.

Würde nnn eine Anleitung bcstchcn, wic stch dcr
Ofsizicr in abnormen Fällcn zu benehmen hätte, um
eine Batterie anf cinc taklifch anständige Weife zur
Aufstellung und zum Schlisse zu bringen > und auö
dcrfclbcn in ähnlicher Art nach allen Richtungcu zu

bewcgcn, fo würdcn gcwiß vielen Rügen und Vcr-
lcgcnhcilcn vorgebeugt werden. Wic hat stch z. B.
einc Battcric, dic cincr Brigadc von 4—6Bataillonö
ncbst Scharffchüyciial'thcilung bet dcr Carrêforma.
tion aufzustellen, um die Infanterie gegen angrci.
fende Kavallerie zu fchützen? wie hat stc stch bci
ciner Verfolgung der lctztcrcn auf cinem Rückzüge im
freien Felde zu benehmen? wo und wie foll stc

marfchircn, um mit jcdcm Augenblick fchußfertig zu fem?
Die Battcriefchulc gibt darübcr keine Auskunft,
eben fo wcnig die Taktik dcr Artillcric; folchc und
uoch viele andere Fälle kommen häustg vor. ES kann
dcm Artillerieoffizier nicht zum Vorwurf gcrcichcn,
wenn er nicht augenblickltchc Aushülfe kennt, dic

doch nöthig ist, denn der Feind läßt keine Zcit zu

langcr Uebcrlcgung; deßwegen müssen folche Fälle
in allgemeinen Umrissen aufgezeichnet, in den Wie-
derholungSkurfcn und namentlich in der Fortbil-
d u n g 6 fchule in Thun eingeübt worden.— Schrei,
ber diefeS fucht nichtö audcrcö zu crzwccken alö cinc

Ergänz ungStaktik, deren wir gewiß fowohl be.

dürfen, alS die preußische Artillerie, wer diefe
verfassen foll, ist gleichgültig, nur keine Pedanten, son-

dern Lente die praktifchen Sinn und Kopf haben.

— N. —

Aus den Verhandlungen in Liestal. VII

Sericht des zürcherischen Ossiziersvereins über die Lei-
stungcn Zürichs im Wehrwesen.

I). Infanterie.
(Fortsetzung.)

Unter allcn KorpS verdankt die Refcrve dcr neucn

Organisation die meisten Verbesserungen, ja man
möchte sagen, daß ste durch diefelbe erst neu gebildet
wurde, währcnd die frühcrc Landwchr I. Klaffe mehr
Depot war. Ihr wnrden, wic gefagt, die Rekruten
zugcthcilt, welche nicht zur Ergänznng dcS AuSzu,
geS nöthig waren, immerhin unter Vorbehalt, daß
ste auch fpätcr uoch im Fall von außerordentlichem
Bedarf zum Dicnst im AuSzugc gerufen werden
könnten, ein Fall, dcr indessen nie eintrat. Jnzwi.
fchen hatten die Rekruten der Reserve nicht den gan.
zen Unterricht der AuSzügerrekrutcn durchzumachen,
indem stc nicht in dic Militärschulc gczogcn wurdcn
und stch ihre Instruktion auf die Soldaten- und
Pelotonsfchule beschränkte in welcher ste während

einiger Zeit auf den Exerzirplätzen der cinzclnen
Gemeinden eiugcübt wurden. Da auch die Dauer
dcr nachherigcn jährlich?n Ucbungcn cine fchr
beschrankte' war, fo fand stch kaum Gelegenheit, fpätcr
dic Dicnstfä'higkcit zu vermehren. Achnlichc
Verhältnisse fanden stch bei den Cadres und wenn unter
diesen Verhältnissen irgend ctwaö gclcistct wcrdcn
konnte, so mußte in hohem Grade gnter Willc zu
Hülfe tommcn.

Die Laudwchr mit früher nur lokaler Einthei.
lung verdankt dem neuen Gcsctz dic Organisation
der Bataillonc, waö zur Erhaltuug ihrcr Dicnst-
fähigkcir wcscntlich bcitragcn möchtc. Ihre Ergänzung

durch Offizicre und Mannschaft nimmt in dcr
Hauptsache mit den frühern Bestimmungen übcrcin;
ncn ist dagcgcn dic Auödchnung dcr Dienstpflicht
bei dcrfclbcn vom znrückgclcgsten 4ostcn biö in daö

zurückgelegte 44stc AltcrSjahr. ES kann nicht gcfagt
wcrdcn, daß diefe Neuerung im Kanton Zürich großen

Anklang gefunden hätte. Ackerbau und Indu,
strie erfordern bei dcu herrfchendcn Vcrhä'ltnisscn
eine schr angcstrcngte Thätigkeit, bei welcher die
Leute durchschnittlich schnell altern, so daß sic uach
dem 44stcu Jahrc selten mehr dic für den Militärdienst

nöthigc Rüstigkeit besitzen. Die Sorgen der

Familic, dcö vauSwefenS bcfchäftigcn sic fast auS-
fchlicßlich uud dcr militärische Geist lebt höchstens

wieder auf, wcnn dic Rcihc dcS Dienstes an dcn

Sohn kommt. So erfcheinen ihnen fchon die

gewöhnlichen Uebungen alS eine Last, dcrcn Nothwendigkeit

ste nicht einsehen. Zieht man anderseits in
Betracht, daß -ein Krieg auch außer den Reihen dcr
Armce fehr vicle Lcutc in Anfpruch nimmt, daß er
auch dcm uicht dicustthucndcn Theile der Bevölkerung

große Lasten auferlegt, fo möchte dic Frage
— wenigstens für dcn Kanton Zürich — bald ent-
fchiedcn fcin, ob die ältern Lcutc in odcr außer den

Reihen der Armee größere Dienste zn leisten im

Stande feien. DaS früher bestimmte 40stc Jahr
möchte wohl zur Entlassung vom Dienste daö paf.
fendste fein. Welches indcsscn dic Ansichten über

diesen Punkt sein mochten, so standen die zürcherischen

Behörden nicht an, auch in dieser Hinsicht den

Forderungen dcr Eidgenossenschaft nachzukommen.

Unterricht.
Der Unterricht, welchen die dienstpflichtige Mann-

fchaft vor ihrer Eintheilung zu den Bataillonen er.
hält, verfällt iu zwet wesentlich verschiedene Theile.

Dcn ersten Theil bilden Uebungen, zu wclchcn dic

Leute geincindewciseaufbcstimmtenExcrzirplätzctt
zusammengezogen wcrden. Im ersten Jahre wird alle

zur Erfüllung dcr Dienstpflicht kommende Mannfchaft

auf dicfc Art währcnd fechS ganzcn odcr zwölf
halben Tagen in dcr Soldatcn- oder PclotouSfchulc
ohne Gewehr instruirt. Im zweiten Jahrc, nach

AuSfcheidung der zu deu Spezialwaffen übergehenden

Freiwilligen haben die für die Infanterie übrig«
bleibenden Rckrutcn während neun ganzen oder acht,

zehn halben Tagen cincn zwcitcn Unterricht mit
Gcwehr durchzumachen. Am Schluß dcr Instruktion
findct eine Prüfung statt; fällt stc nicht befriedigend
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